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Kurzfassung 

Ziel dieser Arbeit soll sein, im Dezember 2023 und Jänner 2024 eine händische Verkehrs-

zählung an einigen der automatischen Wiener Radverkehrszählstellen vorzunehmen, um an-

hand dessen die Zusammensetzung des Radverkehrs im Winter festzustellen und die Beweg-

gründe, das Fahrrad zu nutzen oder nicht zu nutzen, zu analysieren. Die manuelle Zählung 

umfasst etwa 4700 Radfahrende, deren Daten in Form von Fahrrichtung, Geschlecht, Alter, 

Radtyp und Ausstattung dokumentiert wurden. Durch Analyse der gesammelten Daten 

konnte unter anderem festgestellt werden, dass der Frauenanteil der Radverkehrs im Winter 

auf etwa 30% schrumpft, und dass eines der wichtigsten Entscheidungsfaktoren für den 

Winterradverkehr die Fahrbahnbeschaffenheit ist.  

1 Einleitung 

Dass das Aufkommen des Radverkehrs im städtischen Bereich bei sommerlichen Bedingungen 

steigend ist, ist kein Geheimnis [10]. Der geringere städteplanerische Platzbedarf für Fahrradinf-

rastruktur, der ökologische Aspekt und auch finanzielle Aspekte der individuellen Verkehrsteil-

nehmenden sprechen alle für den Umstieg auf die Mobilitätsvariante mittels Fahrrads, nicht zu-

letzt, weil sich der erwähnte geringere Platzbedarf auch in der Effektivität der Verkehrsnetze 

widerspiegelt. Überschüttet von Vorteilen erweckt es den Eindruck beim Radverkehr vergebens 

nach Nachteilen zu suchen, dem ist allerdings nicht ganz so. Ein gravierender Nachteil ist bei-

spielsweise die Abhängigkeit von Witterung und Niederschlägen, und die damit einhergehenden 

zusätzlichen Maßnahmen, die jeder Radfahrer und jede Radfahrerin zu treffen hat, um die Fort-

bewegung mit dem Fahrrad trotz des unvorteilhaften Wetters bewältigbar zu machen. Für Ver-

kehrsteilnehmende die nicht auf ein Fahrrad angewiesen sind, und im Falle einer solchen unvor-

teilhaften Wetter- beziehungsweise Temperaturlage auf alternative Verkehrssysteme, wie 

beispielsweise den ÖPNV umsteigen können, sind selbstverständlich geringer abhängig von Wit-

terung als jene Personen, die das Fahrrad als Hauptverkehrsmittel nutzen und keine unmittelba-

ren Alternativen haben. 
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Inwiefern der Radverkehr durch die winterlichen Wetter- und Verkehrsbedingungen beein-

trächtigt wird, welche Art des Radverkehrs davon am meisten betroffen ist und was die Beweg-

gründe dafür sind, vom Fahrrad auf andere Verkehrsmittel umzusteigen, wird in dieser Arbeit 

untersucht und analysiert.  

1.1 Motivation und Hemmnisse für den Winterradverkehr 

Gerade der Winter ist ein Zeitraum, in dem bereits erwähnte für den Radverkehr eher unpas-

senden Witterungsverhältnisse vermehrt auftreten. Selbstverständlich ist das einerseits die ge-

ringe Temperatur, aber auch andere Faktoren, wie zum Beispiel der Niederschlag und auch die 

daraus resultierenden Fahrbahnverhältnisse, haben einen außerordentlichen Einfluss auf die 

Motivation in Sachen Mobilität auf das Fahrrad zurückzugreifen. In erster Linie kann das der 

reinen Bequemlichkeit des Menschen zurückzuführen sein, des Weiteren aber auch auf Faktoren 

wie die Verkehrssicherheit und die Zuverlässigkeit der Fortbewegung.  

 

Eine Umfrage des österreichischen Gallup Instituts (siehe Abb. 1.1) hat beleuchtet welche Argu-

mente in der kalten Jahreszeit nicht mit dem Fahrrad zu fahren unter den Wiener*innen von 

Bedeutung sind. Es geht besonders hervor, dass die Angst vor Unfällen (91%), die kälteren Tem-

peraturen (84%), der Zustand der Straßen (83%) und Verschmutzung der Kleidung (75%) die 

größten Hemmnisse gegen das Radfahren im Winter sind. (vgl. [4]) 

 

Abb. 1.1: Wichtige Argumente in der kalten Jahreszeit nicht mit dem Fahrrad zu fahren [3] 

 

Etwa 25 bis 35 Prozent der Radfahrenden in Österreich nutzen trotzdem ihr Fahrrad das ganze 

Jahr über, somit auch im Winter. Internationale Vergleiche jedoch zeigen, dass dieser Prozentan-

teil eher gering ist, wie die Niederlande beispielsweise mit einem Anteil von 85% belegt. (vgl. 

[5], S.11) 

 

Im Städtevergleich liegt Wien mit 9% Radverkehrsanteil ebenfalls deutlich hinter typischen 

Radverkehrsstädten wie Kopenhagen mit 28% Radverkehrsanteil, während in der dänischen 

Hauptstadt 75% der Radfahrenden den gesamten Winter über mit dem Fahrrad unterwegs sind. 



  3 

Somit liegt der winterliche Radverkehrsanteil in Kopenhagen mit 21% sogar über dem sommer-

lichen Radverkehrsanteil in Wien. (vgl. [4], S.1) 

 

Die größten Einflussgrößen für das „Winterradeln“ ist die Temperatur, Niederschlag, Schnee und 

Frost, wobei die Temperatur ein subjektiv zu betrachtender Umstand ist. Der Einfluss des Nie-

derschlags wiederum kann im internationalen Vergleich etwas Schwanken, wodurch ein direk-

tes Vergleichen des Verkehrszahlen oft nicht ganz sinnvoll ist. Es ist deutlich erkennbar, dass die 

Städte Münster und Groningen deutlich mehr Niederschlagstage aufweist als beispielsweise die 

Stadt Wien, und trotzdem deutlich höhere Radverkehrszahlen zu Buche stehen hat. Das zeigt, 

dass in Wien ein deutlich höheres Potenzial für Radfahrende hätte, und es nicht an den schlech-

ten Wetterverhältnissen liegt, dass Wien im internationalen Vergleich stark hinterherhinkt, sei 

es im Winter oder Sommer. (vgl. [5], S.13) 

 

Abb. 1.2: Radverkehrsanteil und Niederschlag im Städtevergleich [5], S.14 

2 Aufgabenstellung 

Die Aufgabenstellung umfasst eine manuelle Radverkehrszählung an 12 automatischen Radver-

kehrszählstellen in Wien. Dabei soll einerseits das Aufkommen des Radverkehrs richtungsbezo-

gen analysiert werden, und des Weiteren auch personenbezogene Zähldaten erfasst werden. 

Dies bietet die Möglichkeit Verkehrsflüsse und deren zeitliche Veränderung besser bestimmten 

Parametern, wie beispielsweise dem Geschlecht, dem Alter oder der Art des Fahrrads, zuordnen 

zu können.  

2.1 Zählstellen 

Als Zählstellen wurden jene automatisierten Radverkehrszählstellen gewählt, von denen teil-

weise bereits durch andere Bachelorarbeiten auf der Technischen Universität Wien die Zusam-

mensetzung des Radverkehrs in Wien bekannt ist (siehe Abb. 2.1). Die dadurch bekannten Ver-

kehrsdaten bieten gute Referenzwerte aus sommerlichen Wetterverhältnissen, welche für die 

Auswertung sehr wertvoll sind. 
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Abb. 2.1: Örtlichkeiten der automatischen Radverkehrsdauerzählstellen (betrachtete Zählstellen rot mar-
kiert, Jahr 2022) 

 Donaukanal  1190 Wien, Richtungen: Niederösterreich (NÖ) und Wien (WI) 
 Langobardenstraße 1220 Wien, Richtungen: Karlsplatz (KP) und Seestadt (SS) 
 Lassallestraße  1020 Wien, Richtungen: Donau (DO) und Praterstern (PS) 
 Liesingbach   1230 Wien, Richtungen: Niederösterreich (NÖ) und Wien (WI) 
 Neubaugürtel  1070 Wien, Richtungen: Stadthalle (SH) und Mariahilfer Str. (MH) 

(Anm.: leichte Abweichung der Zählposition im 
Vergleich zur automatischen Zählstelle, gezählt 
wurde etwa 100m weiter Richtung Stadthalle 

 Opernring innen 1010 Wien, Richtungen: Oper (OP) und Parlament (PA) 
 Opernring außen 1010 Wien, Richtungen: Parlament (PA) und Oper (OP) 
 Wienzeile  1150 Wien, Richtungen: Hietzing (HI) und Längenfeldgasse (LF) 
 Operngasse  1010 Wien, Richtungen: Matzleinsdorferplatz (MP) und Oper (OP) 

(Anm.: leichte Abweichung der Zählposition im 
Vergleich zur automatischen Zählstelle, gezählt 
wurde bei der Garageneinfahrt des Freihauses) 

 Praterstern  1020 Wien, Richtungen: Leopoldau (LP) und Schwedenplatz (SP) 
(Anm.: evtl. Beeinträchtigung durch Baustelle auf 
Praterstraße) 

2.2 Randbedingungen 

An den automatisierten Radverkehrszählstellen in Wien werden rund um die Uhr Verkehrsdaten 

über den Radverkehr in Wien gesammelt. Anhand der Jahresganglinien der einzelnen Zählstel-

len des vergangenen Jahres 2022 lässt sich abschätzen, in welchem Ausmaß der Rückgang des 

Wiener Radverkehrs im Winter einzuschätzen ist. Reduziert auf die in dieser Arbeit betrachteten 

Zählstellen wurde die Summe pro Monat der jeweiligen Zählstellen ermittelt, und daraus ein 

Jahresdurchschnitt pro Monat, ein Jahresanteil pro Monat und eine Differenz zum Jahresdurch-

schnitt pro Monat ermittelt. Siehe Tab. 1: 
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Tab. 1: Radverkehrsstärken betrachteter Zählstellen pro Monat von Montag bis Sonntag von Jänner bis De-
zember 2022 [1] 

  JAN FEB MAR APR MAI JUN JUL  AUG SEP OKT NOV DEZ 

Argentinierstraße 46 103 53 696 84 718 77 529 127 594 127 403 119 341 113 729 109 390 104 219 85 089 48 743 

Donaukanal 16 808 21 651 37 526 37 159 76 331 82 998 78 944 75 936 54 490 45 187 26 085 12 479 

Operngasse 49 104 54 885 86 914 77 325 127 946 126 269 119 500 119 221 121 625 123 861 103 103 59 571 

Margaritensteg 7 969 9 426 18 037 12 570 21 532 20 823 19 520 18 213 15 088 14 054 9 324 5 783 

Langgobardenstraße 9 923 12 297 20 048 18 547 32 966 34 569 33 181 30 074 29 339 23 803 18 200 10 315 

Lassallestraße 30 075 36 456 63 813 63 940 149 234 182 661 167 412 153 669 96 172 79 762 54 363 27 242 

Liesingbach 5 735 7 461 13 831 13 295 25 711 24 891 21 622 22 566 18 707 16 423 10 467 4 818 

Wienzeile 20 724 26 595 40 409 34 953 61 644 60 702 52 998 50 732 47 551 44 434 31 631 16 870 

Neubaugürtel 31 001 38 194 62 314 48 059 78 850 77 414 68 892 67 218 64 208 62 984 49 000 28 262 

Opernring Innen 42 402 47 803 82 669 76 112 141 040 130 816 108 087 122 970 110 514 114 397 77 090 41 544 

Opernring Außen 28 173 33 614 55 199 51 155 87 964 85 619 74 949 73 065 67 437 68 529 55 586 31 326 

Praterstern 48 270 56 289 89 523 84 489 163 253 181 538 164 961 157 638 121 014 107 011 79 836 43 992 

Summe 336 287 398 367 655 001 595 133 1 094 065 1 135 703 1 029 407 1 005 031 855 535 804 664 599 774 330 945 

Monats-⌀ 736 659 

Jahresanteil 3,8% 4,5% 7,4% 6,7% 12,4% 12,8% 11,6% 11,4% 9,7% 9,1% 6,8% 3,7% 

Differenz zum Mo-

nats-⌀ 

-400 
372 

-338 
292 

-81 658 
-141 
526 

357 406 399 044 292 748 268 372 118 876 68 005 
-136 
885 

-405 
714 

 

Anmerkung: Die Zählstellen Argentinierstraße und Margaritensteg wurden im Nachhinein auf-

grund verkehrsbeeinträchtigender Baustellen von der Liste der betrachteten Zählstellen ent-

fernt. 

2.2.1 Erhebungszeitraum 

In weiterer Folge ist es für eine sinnvolle Erfassung der Zähldaten von Relevanz, für die Radver-

kehrszählung Randbedingungen in Form von jahreszeitlichen Intervallgrenzen zu definieren. 

Anhand von Tab. 1 kann festgelegt werden, dass im Zeitraum November bis April die Radver-

kehrszählungen unterdurchschnittlich ausfallen. Das kann durch die in der Einleitung (1) thema-

tisierten winterlichen Wetter- und Verkehrsbedingungen begründet werden. Betrachtet man 

den Jahresanteil an Radverkehr in den Monaten Dezember und Jänner bemerkt man, dass in 

diesen beiden Monaten der Radverkehr besonders gering ausfällt. Anhand dieser Überlegungen 

wurde als Erhebungszeitraum 1. Dezember 2023 bis 31. Jänner 2024 gewählt. An diesen Tagen 

sollen erstens von 06:00 Uhr bis 09:00 und zweitens von 15:00 Uhr bis 19:00 Uhr die Verkehrs-

daten erhoben werden. 

2.2.2 Temperaturgrenzwert 

Des Weiteren wurde ein sinnvoller Temperaturgrenzwert gewählt, bei dem das Fahrradfahren 

einerseits aufgrund der Witterung zumutbar ist, und anderseits die Umgebungsbedingungen 

nicht zu sommerlich sind, um stets vom „Winterradfahren“ sprechen zu können. Dazu wurde 

von der Homepage des Infrastrukturziviltechnikerbüros nast consulting eine Temperaturjahres-

ganglinie (Abb. 2.2) einer möglichst zentralgelegenen Zählstelle aus dem Jahr 2021 herangezo-

gen. Hierfür wurde die Zählstelle Opernring Außen gewählt. In den betrachteten Monaten lag die 

Minimaltemperatur bei -2,1°C und die Maximaltemperatur bei 13,9°C. Als Temperaturgrenzwert 

wurde jener Wert herangezogen, welcher an 75% der Tage im genannten Zeitraum nicht über-

schritten wurde, und ergab sich somit zu ungefähr 6°C.  
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Abb. 2.2: Temperaturganglinie Zählstelle Opernring außen Jänner 2022 bis Dezember 2022 

3 Datenerfassung 

3.1 Datenerhebungsmethode  

Wie bereits im Kapitel Aufgabenstellung (2) erwähnt, wurde die Zählung manuell durchgeführt 

und durch eine vorbereitete Tabelle dokumentiert. Die Tabelle gliedert sich in einzelne Spalten, 

wobei jede Spalte für einen Parameter der Datenerfassung steht: 

 

 Spalte 1: Fahrtrichtung 
 Spalte 2: Geschlecht:  männlich/weiblich 
 Spalte 3:  Alter:  U10, U18, 18 bis 65, Ü65 
 Spalte 4:  Radtyp: Stadtrad, Rennrad, Mountainbike, Lastenrad, Leihrad, Lieferrad, E-    

    Scooter 
 Spalte 5:  Ausstattung: Radanhänger, Kindertransportsitz, E-Bike, Helm 

 
Anmerkung: Zu den Lieferrädern wurden auch die neuen Elektromopeds hinzugezählt und mit 
der Ausstattung E-Bike vermerkt.  

 

Abb. 3.1: Seite eines Zählprotokolls der Zählstelle Praterstern 
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3.2 Differenzierung der Radtypen 

Der Radverkehr kann durch Fahrradtypen in unterschiedliche Nutzungen beziehungsweise Ver-

kehrstypen kategorisiert werden. Diese Fahrradtypen werden im folgenden Abschnitt aufgelis-

tet: 

 

 Stadtrad (SR) 

Das Stadtrad (oder auch Alltagsrad genannt) ist wie der Name schon verrät, ein Fahrrad, wel-

ches in erster Linie für den Stadtverkehr geeignet ist. Es besitzt einen weich gepolsterten Sattel, 

einen Radständer zum Ausklappen und eventuell einen Transportkorb, beziehungsweise einen 

Gepäcksträger. Zum bequemeren Aufsteigen verfügt es des Weiteren über einen tiefen Einstieg 

und hochgebogene Lenkstand für eine bequemere aufrechte Sitzposition. Ziel des Stadtrades ist 

eine bequeme und gemütliche Fahrt mit geringen Geschwindigkeiten ohne große Anstrengung 

zu ermöglichen. 

  

Abb. 3.2: Bespielbild: Stadtrad (https://velomotion.de/2019/04/test-stadler-dynabike-stadtrad/, 
02.12.2023) 

 Rennrad (RR) 
Das Aussehen eines Rennrads ist durch seine schlanke Bauweise, großen Felgendurchmes-
sern und sehr tief montierten Lenkstangen geprägt. Es verfügt in der Regel weder hinten, 
noch vorne über Federsysteme und hat ein sehr geringes Reifenprofil, wodurch es am bes-
ten für ebene asphaltierte Verkehrswege geeignet ist. Durch die Bauart des Lenkers wird 
eine sehr flache Körperhaltung erzielt, welche auf Grund der aerodynamischen Vorteile hö-
here Geschwindigkeiten erlaubt. Dies ist der Grund, weshalb Rennräder oft als Sport- und 
Freizeitrad verwendet werden. Gesetzlich wird das Rennrad in der Fahrradverordnung als 
Rad definiert, welches ein Gewicht von unter 12kg aufweist.  

 

Abb. 3.3: Beispielbild: Rennrad (https://studiobrisant.com/ti-raleigh-team-rennrad-classic-road-bike-80er, 
02.12.2023) 
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 Mountainbike (MB) 
Durch seine grob profilierten Reifen, den massiven Rahmen und den Federungen (vorne 
oder hinten und vorne) ist das Mountainbike besonders für unwegsames Gelände, wie 
Wald- und Gebirgsstrecken geeignet. Auf dem Asphalt (vor allem im städtischen Gebiet) 
hingegen ist es aufgrund der geringeren Bodenhaftung und der breiten massiven Bauweise 
eher unpraktisch, aber dennoch einsatzfähig. 

 

Abb. 3.4: Bespielbild: Mountainbike (https://www.fahrradmeister.at/ktm-chicago-29-24-disc-h-green-2018, 
02.12.2023) 

 Lastenrad (LastR) 
Lastenräder sind dazu konzipiert Güter und Personen zu transportieren und stechen durch 
ihre großen Ladeflächen heraus. Es gibt zwei verschiedene Bauarten von Lastenrädern: Den 
Frontlader (Ladefläche zwischen Lenker*in und Vorderrad) und dem Longtail (großer Ge-
päcksträger mit Reiling).  

 

Abb. 3.5: Beispielbild Lastenrad: https://www.baywa-baumarkt.de/elektro-lastenrad-cargo-c2426/115786, 
02.12.2023) 

 Leihrad (LeihR) 
Leihräder entsprechen meist dem Modell eines Stadtrads, allerdings befinden sich Leihrä-
der nicht im Besitz des Lenkers/der Lenkerin, sondern werden auf einen quasi beliebigen 
Zeitraum gemietet. Der Hauptanbieter an Leihräder in Wien ist die Stadt Wien mit den Wien 
Mobil Leihrädern, sie werden aber auch von anderen Firmen werden angeboten. 
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Abb. 3.6: Beispielbild: Leihrad (Wien Mobil, https://www.wienerlinien.at/news/wienmobil-rad-feiert-ersten-
geburtstag, 02.12.2023) 

 Lieferrad (LiefR) 
Auch Lieferräder entsprechen meist dem Modell eines Stadtrads und dienen als Zustellfahr-
zeuge für Lieferservices wie Lieferando, Foodora, Wolt, UPS oder der Österreichischen Post. 
Meist erkennt man sie durch die markanten Transportboxen (Bei Essenslieferungen meist-
kistenförmige Wärmetaschen) und den Firmenlogos der jeweiligen Zustelldienste. 

 

Abb. 3.7: Beispielbild: Lieferrad (Lieferando, https://www.sueddeutsche.de/panorama/lieferdienst-pizza-
rucksack-transport-1.5315950, 02.12.2023) 

 Elektro-Scooter (ES) 
Der Elektro-Scooter (oder kurz: E-Scooter) erinnert von der Form stark an den klassischen 
Tretroller, unterscheidet sich allerdings von diesem aufgrund seiner voluminöseren Bau-
weise. Der E-Scooter ist mit einem Elektromotor (maximal 600 Watt) ausgestattet und ver-
fügt über eine Bauartgeschwindigkeit von 25 km/h. Ähnlich werden E-Scooter in Wien von 
verschiedensten Firmen wie Tier oder Lime zum Mieten angeboten. Verkehrstechnisch gel-
ten für E-Scooterfahrer*innen dieselben Regeln wie für Radfahrer*innen. 

 

Abb. 3.8: Beispielbild: Elektro-Scooter (TIER, https://www.rbb24.de/wirtschaft/beitrag/2022/08/escooter-
anbieter-tier-streicht-180-arbeitsplaetze-in-berlin.html, 02.12.2023) 
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Als ergänzendes zusätzliches Kriterium zu den genannten Fahrradtypen wurde die Katego-
rie „E-Bike“ eingeführt. E-Bikes sind mit einem Elektromotor (maximal 600 Watt) ausge-
stattet und verfügt über eine Bauartgeschwindigkeit von 25 km/h. Es handelt sich über ei-
nen Hybridantrieb zwischen menschlicher Muskelkraft und dem eben genannten 
Elektroantrieb. Verkehrstechnisch gelten für E-Scooterfahrer*innen dieselben Regeln wie 
für Radfahrer*innen. 

(vgl. [2]) 

3.3 Wetterverhältnisse 

Di, 05.12.2023  Vormittag:  bewölkt, trocken  ~-2°C 
Liesingbach   Nachmittag: bewölkt, trocken  ~-1°C 
      tlw. leichter Schneefall 
    Schneefahrbahn 
 
Mi, 06.12.2023  Vormittag:  leichter Schneefall   ~-1°C  
      Schneefahrbahn  
Opernring innen  Nachmittag: trocken    ~3°C 
 
Mo, 11.12.2023  Vormittag:  bewölkt, tlw. Nieselregen ~2°C 
Praterstern   Nachmittag: bewölkt, trocken  ~4°C 
 
Di, 12.12.2023  Vormittag:  trocken   ~5°C 
Lassalleestraße  Nachmittag: trocken   ~5°C 
     
Do, 14.12.202 3  Vormittag: trocken   ~5°C 
Langobardenstraße  Nachmittag: trocken,    ~6°C 

tlw. Nieselregen    
 
Mo, 18.12.2023  Vormittag:  trocken, bewölkt  ~4°C 
Neubaugürtel   Nachmittag: trocken, bewölkt  ~6°C 
 
 
Di, 19.12.2023  Vormittag:      ~2°C 
Opernring außen  Nachmittag: trocken   ~6°C 
 
Mi, 20.12.2023  Vormittag:  trocken   ~5°C 
Donaukanal   Nachmittag: trocken   ~5°C 
 
Do, 21.12.2023  Vormittag:  tlw. Nieselregen  ~6°C 
Wienzeile   Nachmittag: trocken, bewölkt  ~6°C 
 
Do, 25.01.2024  Vormittag:  trocken, windig  ~6°C 
Operngasse   Nachmittag: trocken, windig  ~5°C 

4 Datenauswertung 

Im Zuge der Datenauswertung wurden die gesammelten Rohdaten grafisch dargestellt, interpre-

tiert und mit vergleichbaren Datensätzen des Sommers für jeweilige Zählstellen verglichen. Für 

den Sommer/Winter Vergleich wurden ausgearbeitete Bachelorarbeiten der TU Wien verwen-

det, welche sich mit Radverkehrszusammensetzungen der betroffenen Zählstellen befassen. 

Dabei handelt es sich um die Zählstellen Praterstern [6], Opernring innen [7], Opernring außen 

[2], Neubaugürtel [8] und Donaukanal [9]. 
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4.1 Ergebnistabellen der einzelnen Zählungen 

Die einzelnen Zählprotokolle wurden im Anschluss der Zählung jeweils zu Vormittags-, Nachmit-

tags- und Gesamtsummen zusammengefasst und in Tabellen anschaulich dargestellt. 

 

LIESINGBACH 

 
 

OPERNRING innen 

 
 

PRATERSTERN 

 
 

LASSALLESTRAßE 

 
 

LANGOBARDENSTRAßE 
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NEUBAUGÜRTEL 

 
 

OPERNRING außen 

 
 

DONAUKANAL 

 
 

WIENZEILE 

 
 

OPERNGASSE 

 
 

GESAMT 
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4.2 Radtypenanalyse 

Wie in Abb. 4.1 ersichtlich ist das Stadtrad ist mit etwa 50% der beliebteste Radtyp für den Win-

terradverkehr, gefolgt vom Mountainbike mit 16% und dem Rennrad mit 13%. Der geringe An-

teil an Leihrädern von lediglich 2% deutet darauf hin, dass VerkehrsteilnehmerInnen in der kal-

ten Jahreszeit es nicht bevorzugen sich mit dem Fahrrad fortzubewegen, wenn kein eigenes 

Fahrrad vorhanden ist. Betrachtet man jene Zählstellen, an denen zum Erhebungszeitpunkt 

Schneelage herrschte (siehe 3.3), erkennt man, dass beispielsweise bei der Zählstelle Liesing-

bach der Anteil der Mountainbike Nutzung auf bis zu 60% steigt. Ob dieser große Anteil tatsäch-

lich den schlechten Fahrbahnverhältnissen geschuldet ist, oder aufgrund der nicht asphaltierten 

Streckenabschnitte des Liesingbachradwegs vorherrscht, lässt sich nicht genauer analysieren, da 

keine Radverkehrszusammensetzungsdaten aus dem Sommer vorliegen.  

 

 
 

Abb. 4.1: Radtypen absolut (links) und E-Bike Anteil (rechts) 

Der E-Bike Anteil bleibt annähernd gleich im Vergleich zu den Werten im Sommer. Bei der Zähl-

stelle Opernring außen beispielsweise steigt er von 8% [2] um drei Prozentpunkte auf 11%. Die 

markanteste Differenz zwischen Sommer und Winter lässt sich bei der Zählstelle Opernring in-

nen verzeichnen. Wie in Abb. 4.1 zu sehen ist, steigt der E-Bike Anteil dort um etwa 15 Prozent-

punkte. Diese Zählstelle zeichnet sich da dadurch aus, dass hier die Zählung bei Schneefahrbahn 

stattgefunden hat, was bei den anderen Zählstellen aus Abb. 4.2 nicht der Fall ist. Daraus lässt 

sich schließen, dass entweder die Radfahrer*innen bei Schneefahrbahnen gerne zur elektrischen 

Antriebsunterstützung bei Schneebelag auf der Fahrbahn setzen, oder bei winterlichen Verhält-

nissen die Nachfrage an Lieferdiensten steig, und damit ein höherer E-Bike Anteil einhergeht. 

Letztes lässt sich mangels Radverkehrszusammensetzungsdaten aus dem Sommer allerdings 

nicht spezifischer analysieren.  
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Abb. 4.2: E-Bike Anteil: Vergleich Sommer/Winter 

Im Sommer/Winter Vergleich der Radtypen lässt sich kein eindeutiges Muster erkennen, wel-

cher Radtyp im Winter überhandnimmt. Die Verteilung bleibt annähernd gleich, wobei sowohl 

im Sommer als auch im Winter die meisten Fahrräder als Stadtrad, Rennrad oder Mountainbike 

definiert werden können (siehe Abb. 4.3). Ein detaillierter Vergleich der jeweiligen Radtypen 

lässt sich auch aufgrund der unterschiedlichen Definitionen der einzelnen Arbeiten nicht sinn-

voll anstellen.  

 

Abb. 4.3: Radtypenanalyse: Vergleich Sommer/Winter 

2%

8%

17%

5%

12%

17%

10%

13%

8%

0%

2%

4%

6%

8%

10%

12%

14%

16%

18%

20%

Praterstern Opernring innen Opernring außen Neubaugürtel Donaukanal

E-Bike Anteil: Vergleich Sommer/Winter

SOMMER WINTER

ke
in

e 
A

n
ga

b
e

D
ez

2
0

2
3

D
ez

2
0

2
3

D
ez

2
0

2
3

D
ez

2
0

2
3

D
ez

2
0

2
3

A
p

r 
2

0
1

9

Se
p

2
0

2
2

A
u

g
2

0
2

2

Ju
l 2

0
2

2

48% 52%

42% 39%

53%
61%

47%
39%

52%

10%
10%

9%
24%

15%
6%

15% 31%

20%

20% 13%

22%

18% 12%
18%

15%

23%
13%

93%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

SOMMER
Mai 2019

WINTER
Dez 2023

SOMMER
April 2019

WINTER
Dez 2023

SOMMER
Sep 2022

WINTER
Dez 2023

SOMMER
Aug 2022

WINTER
Dez 2023

SOMMER
Jul 2022

WINTER
Dez 2023

Praterstern Opernring innen Opernring außen Neubaugürtel Donaukanal

Radtypenanalyse: Vergleich Sommer/Winter

Stadtrad Rennrad Mountainbike Lastenrad Leihrad Lieferrad E-Scooter Andere



  15 

4.3 Geschlechterverteilung 

Die absolute Geschlechterverteilung (Abb. 4.4) verändert sich im Winter im Vergleich zu den 

festgestellten Werten des Sommers von etwa 60-65% männlicher Radverkehrsbeteiligung auf 

70% männliche und 30% weibliche Radverkehrsbeteiligung. 

 

Abb. 4.4: Geschlechterverteilung absolut 

Tendenziell kann man aber erkennen, dass bei jeder Zählstelle in Abb. 4.5 die männliche Rad-

verkehrsbeteiligung etwas zunimmt. Dies könnte durch ein unterschiedliches Kälteempfinden 

und Sicherheitsgefühl zwischen Männern und Frauen begründet werden. Weiters können auch 

Kleidungsstile, wie beispielsweise lange Mäntel oder hohe Stiefel, dazu führen sich in der Bewe-

gung eingeschränkt zu fühlen und dadurch auf die Mobilität mittels Fahrrades zu verzichten und 

ein anderes bequemeres Fortbewegungsmittel vorzuziehen.  

 

Abb. 4.5: Geschlechterverteilung: Vergleich Sommer/Winter 
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4.4 Helmtragequote 

Die absolute Helmtragequote im Winter liegt bei 52%. Im Vergleich zum Sommer ist das ein 

deutlicher Anstieg (siehe Abb. 4.7). Bei der geschlechterübergreifenden Helmtragequote stellt 

sich heraus, dass die Motivation im Winter einen Helm zu tragen bei Radfahrern stärker steigt 

als bei Radfahrerinnen.  

 

Abb. 4.6: Helmtragequote absolut (links) und Helmtragequote geschlechterbezogen (rechts) 

Wenn man einen Blick auf den Sommer/Winter Vergleich der geschlechterübergreifenden 

Helmtragequote (Abb. 4.7) wirft, bemerkt man, dass die Helmtragequote im Winter tendenziell 

ansteigt und teilweise um 15 Prozentpunkte höher ist als jene im Sommer. Es lässt sich vermu-

ten, dass der Anstieg anhand des im Winter herrschenden erhöhten Unfallrisikos zu erklären ist. 

Lediglich die Zählstelle Donaukanal verzeichnet von Sommer auf Winter einen Rückgang in der 

Helmtragequote. Dies wiederum kann beispielsweise damit begründet werden, dass die Radver-

kehrsteilnehmenden aufgrund der kühleren Temperaturen lieber zu einer wärmenden Kopfbe-

deckung (zum Beispiel eine Haube oder ein Stirnband) greifen, und damit die Helmtragequote 

deutlich senken. Eine andere Erklärung für den Rückgang der Helmtragequote bei der Zählstelle 

Donaukanal kann auch der Rückgang der Rennradfahrer*innen sein. Diese sind tendenziell bes-

ser ausgestattet, wodurch eine hohe Helmtrageqoute bei Rennrädern vermutet werden kann. 

 

Abb. 4.7: Helmtragequote geschlechterübergreifend (M+W): Vergleich Sommer/Winter 

52%
48%

Helmtragequote absolut

mit Helm ohne Helm

54% 47%

46% 53%

0%

20%

40%

60%

80%

100%

männlich weiblich

Helmtragequote 
geschlechterübergreifend

mit Helm ohne Helm

37%

49% 53%

35%

50%
44%

51%

69%

53%

0%
10%
20%
30%
40%
50%
60%
70%
80%
90%

100%

SOMMER WINTER SOMMER WINTER SOMMER WINTER SOMMER WINTER SOMMER WINTER

Praterstern Opernring innen Opernring außen Neubaugürtel Donaukanal

Helmtragequote geschlechterübergreifend (M+W):
Vergleich Sommer/Winter

mit Helm

ke
in

e 
A

n
ga

b
e



  17 

Betrachtet man die Zählstelle Donaukanal als Freizeitradweg und beispielsweise die Zählstelle 

Neubaugürtel als Fortbewegungsradweg (zweckmäßiges von A nach B Fahren), kann man sagen, 

dass am Donaukanal die Freizeitradfahrenden von Haus aus eine hohe Bereitschaft haben einen 

Helm zu tragen, während im innerstädtischen Bereich (in dem Fall am Neubaugürtel) das Tra-

gen eines Helms eher abgelehnt wird. Dadurch, dass man in einer Freizeitsituation hauptsäch-

lich von zuhause wegfährt und nach dem Radfahren auch wieder nach Hause zurückkehrt, gibt 

es wenigere zu beachtende Faktoren, die das Dabeihaben eines Helms erschweren könnten, als 

wenn man das Fahrrad als Fortbewegungsmittel verwendet. Beispielsweise kann es sein, dass 

das Dabeihaben eines Helmes vor beziehungsweise nach dem Antritt der Fahrt störend sein 

kann und sich als Platzproblem entpuppen könnte, weswegen man dazu getrieben sein könnte 

im Vorhinein schon auf das Mitführen eines Helms zu verzichten. 

Legt man das auf den Winter um, wird der zuvor als Freizeitradweg definierter Donaukanalrad-

weg aufgrund des Rückgangs des Freizeitradverkehrs eher zum Fortbewegungsradweg. Über 

bleiben Radfahrende, die das Fahrrad als Fortbewegungsmittel verwenden und aufgrund oben 

genannter Störfaktoren des Helms eher dazu geneigt sind auf den Helm zu verzichten.  

4.5 Altersanalyse 

Aufgrund der dicken Winterbekleidung und der früh einsetzenden Dämmerung ist es vor allem 

bei viel Radverkehr schwierig in der Eile des Zählens genau das Alter des Radfahrenden festzu-

stellen. Durch die sehr groß gewählte Alterspanne von 18 bis 65 Jahren ist die Auswertung der 

Alterszusammensetzung ziemlich einseitig für diese Alterskategorie ausgefallen.  

Tab. 3: Alterszusammensetzung gesamt 

Alter U10 U18 18-65 Ü65 

Anzahl 4 31 4673 11 

Prozent 0% 1% 99% 0% 

 

Die Verteilung der Altersgruppen ließ sich nur schwer mit den Alterszusammensetzungsdaten 

des Sommers vergleichen, da hier die Altersgruppen teilweise mit anderen Altersgrenzen defi-

niert wurden. Hierzu wurden die andersdefinierten Altersgruppen sinnvoll miteinander ver-

bunden, um eine möglichst treffende Aussage über die Altersverteilung mit den in dieser Arbeit 

definierten Altersgrenzen zu treffen.  

Auch in den Verkehrszusammensetzungsdaten des Sommers findet man die Altersgruppe 18-65 

Jahre als die mit Abstand am dominantesten auftretende Altersgruppe vor (siehe Abb. 4.8). Ten-

denziell erkennt man sogar vom Sommer auf den Winter zusätzlich einen kleinen Anstieg besag-

ter Altersgruppe. Es ist naheliegend, dass es aufgrund der kälteren Temperaturen und schlech-

terer Wetter- und Fahrbahnverhältnisse die Motivation fürs Radfahren für über 65-Jährige sinkt. 

Auch für minderjährige lässt dich der Rückgang mit dem steigenden Risiko und den damit ver-

bundenen Sicherheitsbedenken Erziehungsberechtigter erklären.  

 



18  

 

Abb. 4.8: Altersverteilung: Vergleich Sommer/Winter 

4.6 Ausstattungen 

Die Kategorie Ausstattungen konnte anhand fehlender Daten aus dem Sommer nicht mit dem 

Winter verglichen werden. Es wurde eine sehr geringe Fahrradanhänger Nutzung von 0,2% 

festgestellt. Die Nutzung von Kindertransportsitzen von lediglich knapp 3% im Winter lasst sich 

wie der Anstieg der Helmtragequote mit dem erhöhten Sicherheitsrisiko aufgrund der schlech-

teren Witterungs- und Fahrbahnverhältnissen erklären (siehe Tab. 4).  

Tab. 4: Anteile der verschiedenen Ausstattungen 

Ausstattung Anhänger Kindersitz E-Bike Helm 

Prozent 0,2% 2,9% 10,7% 53% 

 

4.7 Vergleich Schneelage/keine Schneelage 

Die beiden Zählstellen Opernring innen und Opernring außen wurden auf Grund ihrer geografi-

schen und verkehrstechnischen Ähnlichkeit dazu herangezogen, die Auswirkung von Schneebe-

lag auf der Fahrbahn zu analysieren. Bei zirka gleichen Temperaturen beider Zählstellen wurden 

die Zähldaten von Opernring innen bei Schneefall und teilweise vorliegender Schneefahrbahn 

und jene der Zählstelle Opernring außen bei trockenen Bedingungen und geräumter Fahrbahn 

aufgenommen. Es zeigt sich, dass trotz der normalerweise deutlich höheren DVT-Werte (Abb. 

4.10) der Zählstelle Opernring innen, die Bereitschaft zur Radverkehrsteilnahme bei winterli-

chen Verhältnissen viel deutlicher sinkt, wenn zusätzlich zu den kalten Temperaturen auch 

Schneefall dazukommt. Im Gegensatz dazu sinkt die Radverkehrsteilnahme bei der Zählstelle 

Opernring außen (kein Schneefall und keine Schneefahrbahn) um einiges weniger (siehe Abb. 

4.9). 
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Abb. 4.9: Vergleich Opernring innen/außen im Winter 

Zur Veranschaulichung wurden die durchschnittlich tägliche Verkehrsbelastung (DVT) vom Ok-

tober 2023 beider Zählstellen (Abb. 4.10) mit den erfassen Radverkehrsmengen gegenüberge-

stellt. Bei der Zählstelle Opernring außen ergibt sich ein Rückgang auf 24% der DVT-Werte von 

Oktober 2023, während sich bei der Zählstelle Opernring innen auf Grund der Schneeverhältnis-

se ein Rückgang auf lediglich 5% der DVT-Werte von Oktober 2023 verzeichnet.  

 

Abb. 4.10: Vergleich DTV Werte Opernring innen/außen Oktober 2023  

 

Im Vormittag/Nachmittag Vergleich erkennt man bei der Zählstelle Opernring innen einen deut-

lichen Anstieg an Radverkehr am Nachmittag. Aufgrund der fortschreitenden Fahrbahnräumun-

gen und auch durch Schneeschmelze wurden die Fahrbahnverhältnisse im Laufe des Tages im-

mer besser. Zu Beginn der Zählperiode am Nachmittag war der Radweg gänzlich frei von Schnee 

und Eis (siehe Abb. 4.12), wodurch die Verkehrszahlen deutlich anstiegen (siehe Abb. 4.11). 
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Abb. 4.11: Tagesganglinie Zählstelle Opernring innen 

 

 

Abb. 4.12: Fahrbahnverhältnisse bei der Zählstelle Opernrinn innen vormittags (links) und nachmittags 
(rechts) 

Ein beobachtetes Phänomen war das Ausweichen einiger Radfahrenden über die Nebenfahr-

bahn des Rings. Wie auf Abb. 4.13 zu sehen ist, ist die PKW-Fahrspur zum Aufnahmezeitpunkt 

des Fotos, um 8:29 Uhr, bereits geräumt, was beim benachbarten Radweg nicht der Fall ist. 

Selbstverständlich ist eine von Schnee geräumte Verkehrsfläche für Radfahrende attraktiver und 

wird als sicherer eingestuft, weswegen die Nebenfahrbahn bevorzugt wurde und es dazu kam, 

dass einige Radfahrende auf diese ausgewichen sind. Offensichtlich haben Verkehrsflächen für 

PKWs eine höhere Priorität hinsichtlich der Schneeräumung in Wien und werden deshalb ver-

kehrstauglich gemacht, bevor dies bei Radwegen der Fall ist.  

1
2 2

1

3

5 5

2

4 4
3

2

4 4 4

7
6

16 16

14
13

14

10

20

13

9
8

7

0

5

10

15

20

25

0
6

:0
0

0
6

:1
5

0
6

:3
0

0
6

:4
5

0
7

:0
0

0
7

:1
5

0
7

:3
0

0
7

:4
5

0
8

:0
0

0
8

:1
5

0
8

:3
0

0
8

:4
5

1
5

:0
0

1
5

:1
5

1
5

:3
0

1
5

:4
5

1
6

:0
0

1
6

:1
5

1
6

:3
0

1
6

:4
5

1
7

:0
0

1
7

:1
5

1
7

:3
0

1
7

:4
5

1
8

:0
0

1
8

:1
5

1
8

:3
0

1
8

:4
5

Vormittag: Schneefahrbahn Nachmittag: geräumte Fahrbahn

Tagesganglinie Zählstelle Opernring innen

Räder pro 15min



  21 

 

Abb. 4.13: Geräumte Nebenfahrbahn bei der Zählstelle Opernring innen 

Laut der Karte für die Winterbetreuung der Wiener Radverkehrsanlagen sollte der Ring als 

wichtige Radverkehrsader im Falle von Schneefall geräumt werden. Warum die Räumung erst so 

spät stattgefunden hat, ist fraglich, liegt aber möglicherweise an einer kurzfristig zu hohen Aus-

lastung des Winterdienstes.  

 

 Abb. 4.14: Ausschnitt der Winterbetreuungskarte der Wiener Radverkehrsanlagen 
(https://www.wien.gv.at/verkehr/radfahren/pdf/winterraeumung.pdf) 

4.8 Probleme bei Straßenüberquerung 

Prinzipiell kann man von einer guten Schneeräumung während der Zählungen sprechen, auch 

wenn diese, wie in 4.7 thematisiert teilweise etwas zu spät vonstattengegangen ist. Die Radwege 

waren eventuell nicht sofort in der Früh schnee- und eisfrei, wurden allerdings spätestens im 
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Laufe des Tages geräumt und verkehrstauglich gemacht. Ein Problem kristallisierte sich beim 

Überqueren von Straßen heraus.  

Durch die Schneeräumung von Straßen und den, durch den Schneepflug verursachten, Schnee-

barrieren entlang des Straßenrandes (siehe Abb. 4.15), wird das Überqueren von Straßen deut-

lich erschwert. Es wurden Radfahrende beobachtet, die aus Unsicherheitsgefühlen entweder die 

Füße von den Pedalen nahmen, um sich im Falle eines Gleichgewichtverlusts schnell abstützen 

zu können, oder gar von ihrem Fahrrad abstiegen und die Straße zu Fuß überquerten. Da es sich 

hier um eine Radfahrerüberfahrt handelt, sollte das Entfernen dieser Schneebarrieren bei der 

Schneeräumung beachtet werden, um eine ganzheitliche Verkehrstüchtigkeit des Radwegs si-

cherzustellen.  

 

Abb. 4.15: Schneebarrieren durch Straßenräumung bei der Zählstelle Liesingbach 

5 Resümee 

Aufgrund der gesammelten Daten an den zehn Zählstellen ist es möglich Aussagen über den 

Radverkehr und dessen Zusammensetzung im Winter zu treffen. Die weitläufige Streuung der 

verschiedenen Zählstellen in Wien und deren vielseitigen Charakteristika lassen einen gesamt-

heitlichen Eindruck über die verschiedensten Aspekte des Winterradverkehrs für ganz Wien 

entstehen.  

Den größten Anteil an Radfahrenden im Winter stellen Männer dar. Der Frauenanteil sinkt im 

Vergleich zum Sommer um rund 10 Prozentpunkte, wobei der Anteil an Senioren und Kindern 

nahezu verschwindend ist. Aufgrund des erhöhten Unfallrisikos steigt die geschlechterübergrei-

fende Helmtragequote um etwa 15%, wobei die Helmtragequote bei Männern knapp über der 

Hälfte liegt, während sie bei Frauen knapp darunter liegt.  

Die Radtypenanalyse zeigt, dass sowohl im Sommer als auch im Winter das Stadtrad, das Renn-

rad und das Mountainbike die am meisten vertretenen Radtypen darstellen. Andere Radtypen-

anteile, wie beispielsweise jene des Leihrads, des Lastenrads, des E-Scooters und des Lieferrads 

schwanken von Zählstelle zu Zählstelle, wodurch sich keine eindeutige Aussage treffen lässt, 

inwiefern die Nutzung dieser Fahrzeuge vom Winter beeinflusst werden.  
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Als wichtiger Entscheidungsfaktor, ob man sich im Winter mit dem Fahrrad fortbewegen möch-

te, kristallisierte sich die Fahrbahnbeschaffenheit heraus. Im Vergleich zu den Verkehrszahlen 

ohne Schneefahrbahn, konnte anhand der gesammelten Daten bei gleichbleibender Temperatur 

ein deutlicher Rückgang der Radfahrenden bei Schneelage festgestellt werden. Ein weiteres 

Hindernis für Radfahrende stellen Schneebarrieren von Schneepflügen dar, welche das Über-

queren von Straßen deutlich erschwert, wodurch die Radmobilität unbequemer wird und in 

ihrer Effizienz eingeschränkt wird.  

Durch bessere und raschere Räumung der Radwege könnten die Verkehrszahlen im Winterrad-

verkehr während Schneeperioden deutlich angehoben werden. Die Räumung der Straßen, um 

diese für KFZs befahrbar zu machen ist vor allem für ÖPNV und Einsatzfahrzeuge von der Rele-

vanz zweifelsohne auf dieselbe Stufe zu stellen, wie die Räumung von Radwegen. Ob die Priori-

sierung des Winterdienst für Nebenfahrbahnen gegenüber Radwegen sinnvoll ist, bleibt frag-

würdig.  
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